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Lhambttlaios AbMmmmwSsikg
Lloyd George beschimpft den MlWervrüsldenten — Lürm im Unterhaus

London , Lj . Febr . Die Ansprache im Unterhaus wurde am
Dienstag nachmittag fortgesetzt. Sie begann damit , datz der
Labour -Abgeordnete Greenwood einen Mitztrauensantrag gegen
die Regierung cinürachte . Er verband diesen Antrag mit aller¬
lei Angriffen . Lhamberlain erklärte in Gegenwart Edens,
daß er sich nicht erinnere , von Eden jemals und zu irgend einer
Zeit gehört zu haben , datz die Frage internationalen guten
Glaubens eia Hindernis für Besprechungen mit Italien oder
Deutschland sei . Der Liberale Sinclair unterbrach an dieser
Stelle mit dem Bemerken , die Italiener sollten „erst einmal ihre
Allslandspropaganda einstellen und ihre Freiwilligen aus Spa¬
nien zuriickziehen . Mit Gelassenheit fragte Chamber-
lain zurück , warum Sinclair nicht gleich verlange , datz die
Italiener auch Abessinien wieder verlassen sollten. Die Behaup¬
tung , datz man erst Besprechungen aufnehmen könne, wenn der¬
artige Verlangen erfüllt seien, sei Humbug. Auf diese Er¬
klärung hin erhob sich ein un g eh eu r er L är m im Unterhaus.
Die Regierungsparteien zollten lauten Beifall , während die
Opposition eifrig protestierte.

Lhamberlain fuhr fort : Die Haltung der Opposition werde
dadurch gekennzeichnet, datz es für sie gewisse Völker gebe, mit
denen sie überhaut nicht in Besprechungen eintreten wolle . Att-
lee habe sogar behauptet , er, Lhamberlain , sei jammernd z»
Mussolini gegangen . Derartige Aeutzerungen ließen ihn völlig
kalt. (Brausender Beifall auf den Regierungsbänken .) Im
übrigen könne er zur Beruhigung der Opposition Mitteilen , datz
die Beziehungen zu Frankreich durch Besprechungen mit Italien
nicht berührt würden.

Auf die Frage eines marxistischen Abgeordneten , warum Cham-
berlain nicht die „kollektive Sicherheit" erwähnt habe,
erkundigte sich der Premierminister seinerseits , was denn die
Opposition eigentlich darunter verstehe. Ob denn irgend jemand
glaube , datz die Genfer Liga in ihrer heutige» Zusammensetzung
in der Lage sei. so etwas wie kollektive Sicherheit überhaupt
zu gewähren . Man solle sich nicht selbst täusche » und noch weni¬
ger dürfe man de« kleine» «nd schwache« Völker» oortäuschen.
daß sie durch di« Genfer Liga geschützt würde«. «Wir wißen , datz
nichts dieser Art zu erwarte « ist. Man kau« aber nicht er¬
warten , datz ei« Automobil ein Renne « gewinnt , nachdem seine
Zylinder nicht « ehr funktionieren ." Man könne auch nicht er¬
warten , datz die Genfer Institution funktioniere , nachdem fast
jede Grotzmacht sie »erlasse» habe. Wenn er auch glaube , datz
in Genf wichtige und wertvolle Aufgabe » erfüllt werden könnten,
so zweifle er doch daran , datz die Liga jemals wirklich zu arbeiten
in der Lage sein werde , solange ihre Grundsätze nominell aus
der Auferlegung von Sanktionen oder der Anwendung von Ee
walt gegenüber einem Angriff beruhte « . Lhamberlain geißelte
weiterhin die Haltung der Labour -Party , die alles verspreche
und nichts halte . Sie befürworte eine Politik , die schließlich zu»
Krieg? führen müsse.

In der weiteren Aussprache im Unterhaus ergriff auch Chur»
chil das Wort , um mit durchaus unsachlichenArgumenten gegen
die Aufnahme von Besprechungen mit Italien zu geifern . Eine
Verständigung mit den sogenannten totalitären Mächten wollte
er überhaupt abgelehnt sehen.

Dann stand Lloyd George auj , der eine lebhafte Aus¬
einandersetzung mit Lhamberlain heraufbeschwor, als er be¬
hauptete , der Premierminister habe Eden eiueMitteilung
Gr an dis absichtlich vorenthalten. Es handle sich
um ein Telearamm . das in der Kabinettssitzung nicht bekannt¬

gegeben worden sei. Lhamberlain erwiderte , man habe
ihm den Inhalt dieses Telegramms unoffiziell wißen laßen . Er
habe das daraufhin dem Kabinett auch mitgeteilt.

Eden erhob sich hierauf und erklärte , er habe aber bis znm
Zeitpunkt seines Rücktritts keine amtliche Mitteilung von der
italienischen Regierung in dem Sinne erhalten , in dem der
Premierminister das soeben erläutert habe . 2m Autzenamt sei
nichts eingegangen , solange er noch Außenminister war : wen«
diese Mitteilung das Antz -namt aber auch erreicht hätte , würde
seine Haltung dadurch in keiner Weise geändert worden sei«.
Wiederum erhebt sichLloydGeorge unter großem Lärm . Ls
sei, meint er, also ei« wichtiges Dokument vorhanden gewesen,
das nie in die Hände des Ministers gelangt sei . Unter tosen¬
dem Beifall der Regierungsparteiler und Zischen der Opposition
tritt Lhamberlain in diesem Augenblick auf . Lloyd George
habe offenbar andeuten wollen , er , der Premierminister , habe
etwas Schandbares getan . Lloyd George unterbrechend:
Jawohl? Lhamberlain verwahrt sich entrüstet . (Erneuter
Lärm .) Am Somttag morgen habe er von einem Freund , der
Grandi kenne, die Andeutung erhalten , daß Erandi eine günstige
Antwort auf das Ersuchen erhalten habe, ob Italien die bri¬
tische Formel »«nehmen wolle : „Das habe ich dem Kabinett ge¬
sagt ?" Diese Mitteilung löst wiederum Beifall bei den Regie¬
rungsparteien aus . die Lloyd George nun stürmisch auffordern,
seine Anschuldigung zurückzunehmen. Lloyd George wei¬
gert sich jedoch und behauptet weiter , das Dokument sei dem
Außenminister nicht gezeigt worden.

Lhamberlain erhebt sich : „Ich habe das Dokument nicht ge¬
sehen, bis es mir Grandi am Montag übergeben hat . Ich
konnte es daher niemanden geben. Ich hatte gehört , datz die
Antwort giiüstig und znstimmend sei .

" Stürmisch verlangen die
Vertreter der Regierungsparteien erneut von Lloyd George die
Zurücknahme seiner Aeutzerungen.

Lloyd George «ersteigt sich daun zu der ungeheuerlichen »nd
auf der Seite der Konservativen mit Empörung ausgenommen ««
Behauptung , datz Grandi ( ?) die Mitteilung absichtlich zurück-
gehalten habe . Lloyd George griff dann noch weitere Mitglieder
der Regierung an und polemisierte erhitzt gegen die Entschieden¬
heit der Führer - Rede in Berlin , um dann schließlich noch
Lhamberlain wegen seiner Haltung Genf gegenüber als —
Anarchist zu bezeichnen.

Die Aussprache wurde rm Namen der Regierung von Land-
wirtschaftsminifter Morrison abgeschlossen . Morrison erklärte,
die Regierung verfolge eine Politik der Wiederaufrüstung und
der Versöhnung . Er stimme der Opposition zu , daß die Gefahr
einer Isolierung bestehe. Aus diesem Grunde eben aber wünsche
die Regierung Fühlung mit den Nationen der Welt . Der Mi¬
nister stellte nachdrücklich fest, daß alles Gerede über angebliche
Intrigen innerhalb des Kabinetts keine Grundlage habe . Nicht«
sei gegen Eden unternommen worden . Im Gegenteil . Eine
Anzahl von Kollegen »nd Freunden hätte sich ernstlich Mühe ge¬
geben, um Eden zu halten . Es sei leicht, in Konferenzen Ba¬
nalitäten zu sagen, wie die Labour -Party das tue . Damit er¬
fülle man aber nicht seine Pflicht gegenüber dem Bolk und de»
Lande . Die Regierung habe den sinnlosen Kreislauf
durchbrochen, um , wenn möglich zu einem gemeinsamen Ver¬
stehen in Europa zu kommen.

Kurz nach 23 Uhr fand im Unterhaus die Abstimmung Sb»
de« Mitztrauensantrag der Opposition gegen die Regierung
Lhamberlain statt , der mit 330 gegen 1K8 Stimmen abgelehu«
wurde . Das Ergebnis wurde von den Regierungsparteien mit
brausendem Beijakk ausgenommen.

Das welbljche Wichtjahr
Auch unsere weibliche Jugend arbeitet für Deutschland
Das weibliche Pflichtjahr ist da . Es steht unabänderlich

»on nun an vor dem Eintritt in das Berufsleben , es ist für
jedes Mädel unter 25 Jahren genau so unerläßlich wie für
die männliche Jugend die Wehrpflicht . Dieses Pslichtjahr ist
kn Rahmen der nationalsozialistischen Mädelerziehung ein
Schritt , der kommen mutzte . Denn wenn die männliche
deutsche Jugend zweieinhalb Jahre lang dem Vaterlands
mit dem Spaten und mit der Waffe in der Hand dient , so
ist es nur recht und billig , datz auch das deutsche Mädel , ehe
es sein eigenes Leben aufbaut , sich ein Jahr lang für die
deutsche Familie und damit für ihr Volk einsetzt, daß sie sich
aus dem Gebiete einsetzt, wo sie für ihr Volk das Veste zu
leisten vermag.

Wie wichtig die Heranziehung der gesamten weiblichen
Jugend zur hauswtrtschastlichen Arbeit ist , er¬
gibt sich ganz klar aus der derzeitigen Lage auf dem Ar¬
beitsmarkt für Hausgehilfinnen . Hier macht sich sowohl in
den Städten wie ganz besonders aus dem Lande ein er¬
schreckender Mangel an Arbeitskräften geltend . Tausende
von Landfrauen müssen Tag für Tag ein beinahe unbe¬
zwingbares Arbeitsmatz bewältigen , einfach weil keine
Möglichkeit besteht, eine Hilfe für Haus und Hof zu be¬
kommen. Und nicht weniger verzweifelt find in den Städten
kinderreiche Mütter , die keine Aussicht sehen, eine Haus¬
gehilfin für ihren großen Haushalt zu finden . Hier soll das
weibliche Pflichtjahr Abhilfe schaffen . Es liegt auf der
Hand , daß bei dem geschilderten Mangel an Arbeitskräften
von einer Verdrängung der gelernten Hausgehilfinnen
durch die Pflichtjahr -Lehrlinge nicht die Rede sein kann.
Andererseits ist ein Mädel , das ein Jahr lang diesen Dienst
ableistet, längst kein voller Ersatz für eine Hausgehilfin,
aber doch schon nach einigen Wochen für jede Hausfrau eine
spürbare Entlastung . Der tiefere Sinn des Pflichtjahres
liegt allerdings nicht darin , einem augenblicklichen Mangel
an Hausgehilfinnen entgegenzuwirken, sondern ist in der
grundsätzlich neuen Erziehung der Mädel
zu suchen. Die Mädelgeneration soll, ehe das eigentliche Be¬
rufsleben beginnt , zu jenen eigensten Aufgaben der deut¬
lichen Frau und Mutter hingeführt werden , und es ist keine
Frage , datz schon während dieses Pflichtjahres ein hoher
Prozentsatz der Mädel die Liebe zur Hauswirtschaft oder
4« den pflegerischen oder erzieherischen Berufen entdecken
Wird, in denen der Berufseinsatz der jungen deutschen
Frauengeneration für das Wohl des ganzen Volkes am not¬
wendigsten ist.

Das weibliche Pflichtjahr erfaßt nicht diejenigen , die schon
ttn praktischen Berufsleben stehen , sondern nur jene Mä¬
del unter 25 Jahren , die noch keine Berufsstellung innege¬
habt haben . Für sie gilt bei der Annahme der ersten An¬
stellung, datz sie das weibliche Pflichtjahr bereits abgelei¬
tet haben müssen , eine Bestimmung , die sich auf alle weib¬
lichen Arbeiterinnen und Angestellten erstreckt. Wichtig ist
dabei noch die Maßgabe , datz diejenigen jungen Kräfte , die
vom Lande stammen, das Pflichtjahr auch auf dem Lande
ableisten müssen.

Als Ausgleich für das weibliche Pflichtjahr gilt der weib¬
liche Arbeitsdienst , der Landdienst des BdM ., die Land-
Hilfe, die ländliche Hausarbeitslehre , das Hauswirtschaft¬
liche Jahr sowie die Teilnahme an einem vom Arbeitsamt
durchgeführten oder geförderten land - oder hauswirtschaft¬
lichen Lehrgang , und zwar werden alle diese als landwirt¬
schaftliche Tätigkeit gewertet . Bei kinderreichen Familien
!ist es von besonderer Wichtigkeit, datz auf das Pslichtjahr
« uch eine nicht arbeitsbuchpflichtige Tätigkeit im Eltern¬
haus oder bei Verwandten angerechnet wird , sofern es sich
dabei um Familien mit vier oder mehr Kindern unter 14
Jahren handelt.

Weiter besteht die Möglichkeit anstelle des Pflichtjahres
eine zweijährige Tätigkeit im Gesundheitsdienst als Hilfs¬
kraft zur Unterstützung der Schwestern oder in der Wohl¬
fahrtspflege zur Unterstützung der Volkspflegerinnen und
der Kindergärtnerinnen abzuleisten . Dies wird besonders
für jene Mädel in Frage kommen , die auf dieser Vorbil¬
dung später aufbauen und sich sozialen oder pflegerischen Be¬
rufen zuwenden wollen.

Eins ist sicher : wenn die gesamte weibliche Jugend unter
25 Jahren auf diese Weise durch das Pflichtjahr erfaßt
wird , so wird es schon in wenigen Jahren keine junge Haus¬
frau , überhaupt kein weibliches Wesen mehr geben, das fei¬
nen hauswirtschaftlichen Aufgaben nicht gewachsen wäre,
wie wir dies leider bei der älteren Hausfrauengeneration
vielfach gefunden haben . Die deutsche Frau wird mit Si¬
cherheit jene Aufgaben zu meistern wissen, die sie im Nah¬
men ihres Volkes zu erfüllen hat , und sie wird ihren Haus¬
halt beherrschen , ohne sich von ihm beherrschen zu lassen.

Das erste Aufgebot zum Wlchtjahr
ZN oer Anoronung oes Ministerpräsidenten Generalfeldmar-

schall Eöring über die Einführung des weiblichen Pflichtjahre -'
gibt der Leiter der Geschäftsgruppe Arbeitseinsatz im Vierja .,
resplan , Präsident Syrup, nähere Erläuterungen im „An-

Larnach werden die Bestimmungen mit aller Vorsicht und
Rücksichtnahme angewandt , wie sie Frauen gegenüber notwendig
sei . So werde beispielsweise auf den freien Entschluß der Eltern
und Mädchen größter Wert gelegt , und jedes Mädchen könne
sich selbst die Stelle aussuchen, an der es tätig sein wolle . Auf
den Nachweis der einjährigen beziehungsweise zweijährigen ar-
deitsbuchpflichtigen Beschäftigung werde allerdings energisch ge¬
ächtet werden . Erfreulicherweise hätten die meisten Familien
noch vielseitige Beziehungen zum Lande . Was sei also natürli¬
cher als die lausende Pflege der Beziehungen zwischen Stadt
und Land mit der einjährigen Arbeit der Mädchen im land¬
wirtschaftlichen Haushalt zu verbinden ! Zur Durchführung be¬
merkt Präsident Syrup noch, daß mehr als 100 000 Mädchen
rb 1 . März 1938 mit dem Pflichtjahr ihre « Dienst für die Volks¬
gemeinschaft beginnen werden.

Einheit von Komintern und Roter Armee
Moskau , 23 . Febr . Unter den Elückwunschadreßen zum 20 . Ju¬

biläum der Roten Armee befindet sich auch eine „ Proklama¬
tion" des Vollzugsausschußes der Moskauer Komintern , die
umso bemerkenswerter ist , als darin einem gemeinsame«
Voraeben der Komintern und der Roten Arme«

zur Verteidigung Chinas und Spaniens dar
Wort geredet wird.

Wörtlich heißt es in dem die üblichen Ausdrücke enthaltenden
Glückwunsch : Die Liebe und Unterstützung nicht nur seitens der
bolschewistischen Partei der Sowjetunion , sondern auch seitens
des internationalen Kommunismus bedeutet für die Rote Ar¬
mee eine „unerschöpflicheKraftquelle " . Deshalb ist es umso not¬
wendiger , die brüderlichen Bande zwischen dem Proletariat der
kapitalistischen Länder und der bolschewistischen Sowjetunion z«
verstärken sowie möglichst rasch gemeinsame Maßnahmen der in¬
ternationale » revolutionären Bewegungen zur „Verteidigung,
Chinas und Spaniens " zu treffen . Der ,.Internationalismus
der Roten Armee sei das Unterpfand des Sieges der revolutio¬
näre « Bewegungen im Auslande.

ßowjetmarschall Segerow verschwunden!
Die auffallende Tatsache, datz der Sowjetmarschall Iegerow.

bisher erster Stellvertreter des Kriegskommißars , bei den Jubi¬
läumsfeierlichkeiten der Roten Armee vermißt wurde hat zu
pessimistischen Rückschlüßen über das Schicksal des Marschall«
Anlatz gegeben. Diese Vermutungen werden nunmehr erst recht
durch folgende Umstände bestätigt : die am Mittwoch erschienene
Prawda bringt «ine» Artikel aus der Feder des bisherige»



e »tt» r Schwarzwälder
Oberbefehlshabers des Kiewer Militärbezirks , des Ärineekam-
mandanten Fedko, wobei der Verfasser überraschenderweise
als „Stellvertreter des Kriegskommissars« bezeichnet wird,
lieber die Ernennung Fedkos war bis seht keinerlei amtliche
Verlautbarung erfolgt.

Es dürfte demzusolge keinem Zweifel mehr unterliege » , daß
MarschaN Jcgerow »verschwunden« und Armeekommandant
Kedko als stell » . Kriegskommissar au dessen Stelle getreten ist
(obwohl — wie gesagt — die amtliche Bestätigung dafür noch
fehlt) . Der Sturz ^ egerow erfolgte unerwartet : vielleicht darf
man die sehr aktiven Bestrebungen des neuernannte « Armee-
oberkommijsars und stellvertretenden Kriegskommissars Mechlis,
die auf die völlige Durchdringung der Armee mit bolschewisti¬
schem Parteigeist hiuauslaufen , dabei als treibende Kraft ver¬
muten.

Chamberlain deantworlet Unterhaus-Anfragen
London, 23. Febr . In der Mittwoch -Sitzung des englischen Un¬

terhauses wurde Chamberlain von Seite » der Labour -Partq »-
a . um eine Stellungnahme zum deutsch - österreichische«
Ausgleich ersucht . Der Premier -Minister verwies auf eine
am 17. Februar erfolgte Regierungsantwort , in der mitgeteilt
worden war , daß die „genaue Auswirkung des deutsch -österrei¬
chischen Abkommens nicht abzuschätzen sei« . Dieser Standpunkt
gelte noch.

Englisch-irische Verhandlungen eröffnet
Am Mittwocbnachmittag wurden die englisch - irischen Bespre¬

chungen formell eröffnet . Der irische Ministerpräsident de Va-
lera begab sich zu diesem Zweck ins Unterhaus , wo er vom
englischen Premierminister Chamberlain empfangen wurde . Die
Besprechungen dauerten eine Stunde.

Evaak droht mit Mkttrltt
Um die Unabhängigkeit Belgiens

Brüssel, 23. Febr . In der Mittwochfitzung des Eeneralrates
der belgischen sozialdemokratischen Partei kam es zu einer hefti¬
gen Auseinandersetzung zwischen dem sozialdemokratischen Au¬
ßenminister Spaak und seinen Parteikollege » über die Richt¬
linien der belgischen Außenpolitik. Es zeigten sich
grundlegende Meinungsverschiedenheiten
hinjichtlichderllnabhäugigkeitVelgiens, diezu
einer Drohung der Parte : führte , sich von der Regierung zu¬
rückzuziehen . Außenminister Spaak drohte seinerseits
mit Rücktritt.

Der marxistische Abgeordnete Bufet übte zu Beginn der Aus¬
sprache scharfe Kritik an der belgische » Unabhängigkeitspolitik,
die , wie er behauptete , zur Isolierung Belgiens führen werde,
und sprach sich ferner gegen die Anerkennung des italienische»
Imperiums aus . Außenminister Spaak erwiderte im Verlauf
einer zweistündigen Rede, daß die sozialdemokratische Partei
bisher nur Kritik geübt habe , ohne eine» einzige« konstruktiven
Vorschlag für die Außenpolitik vorzubringen . Die Genfer Liga
habe sich in vielen Fällen als machtlos erwiesen , und diejeni¬
gen . die heute die Anhänglichkeit an Eens proklamierten , hätte»
ihre Begeisterung für die Genfer Institution erst dann entdeckt,
als die Sowjetunion im Jahre 1934 der Liga beigetrete » sei.
Die belgische Regierung vertraue nach wie vor auf die Grund¬
satz» des Genfer Paktes . Die Unabhängigkeitspolitik bedeute kei¬
neswegs eine Verminderung des belgischen Ansehens , sondern
sei eine Unterstützung des Weltfriedens.

Was dieAnerkennungdesitalienischenKaiser-
reiches betreffe , so sei diese „de facto« eigentlich schon auf der
Konferenz von Montreux vorgenommen worden , wo die italieni¬
schen Diplomaten als Vertreter des Königs von Italien und
Kaisers von Aethiopien erschienen seien Im übrigen sei er der
Ansicht , dag die Frage der Anerkennung des italienischen Impe¬
riums durch Belgien unter Berücksichtigung der vollzogenen Tat¬
sache und angesichts der Notwendigkeit einer allgemeinen politi¬
schen Entspannung gelöst werden müsse. Der Zustand , daß Bel¬
gien ohne eigene Vertretung in Rom bleibe , könne nicht weiter
andauern . Schließlich erklärte Spaak , daß den Meinungsverschie¬
denheiten in der sozialdemokratischen Partei ein Ziel gesetzt
werden müsse ; entweder billige die Partei eine Politik oder sie
verurteile sie . Und dann würde er die einzig logische Folgerung
ziehen, nämlick seinen Rücktritt einzureichen. Nach der Rede
Epaaks wurde beschlossen, die Aussprache erst nach Ablauf einer
Woche fortzusetzen.

Selbes im Auswärtigen Amt
Paris , 23. Febr . Das „Journal " berichtet Einzelheiten über

die Sitzung des Auswärtigen Ausschusses der Kammer . Darnach
hat Delbos nachdriicklichst auf die Zusammenhänge und die
Wechselwirkungen zwischen Innen - und Außen¬
pol itk hingewiesen. Er habe gesagt, es sei nicht gerade be¬
quem, diplomatisch zu arbeiten , wenn sich die Innenpolitik
immer wieder hemmend aus die Außenpolitik auswirke . Das
Thema Pressehetze sei durch den Abgeordneten Rollin an¬
geschnitten worden. Er habe daraus hingewiesen, daß gewisse
Kampagnen — er nannte dabei auch die Antinazi -Ausstellung —
mitunter beträchtlich die französische Diplomatie behindert hät¬
ten . Der Minister werde die Anwendung der gesetzlichen Maß¬
nahmen fordern , da seine bisherige » Ueberredungskünste er¬
folglos geblieben seien.

Am Dienstag war ein Eerüchtim Umlauf , das von einem
RücktrittdesfranzösischenAußenministers Del-
bos sprach . „Povulaire " erklärt , dieses Gerücht sei im Außen¬
ministerium selbst entstanden und auf Vorgänge im Minister¬
rat zuriickzusühren . Bei seinem Bericht über die Außenpolitik
habe Delbos oaraus hingewiesen, die in England erfolgte Wen¬
dung nach dem Rücktritt Edens könnte bei gewissen franzö¬
sischen Ministern vielleicht die Auffassung aufkommen lassen , daß
auch die derzeitige Richtung der französischen Außenpolitik da¬
mit in Frage gestellt sei. Sollte , so habe Delbos weiter gesagt,
in diesem Falle irgend eine Persönlichkeit geeigneter erscheinen
als er , Delbos , den neuen Verhältnissen Rechnung zu trage «,
dann würde er sofort, ohne Schwierigkeiten z« machen , sein
Amt niederlege » . Sämtliche französische« Minister hätte « jedoch
Delbos ihres Vertrauens versichert.

Zur Einnahme von Lerne!
Kirchen und Banken von den Bolschewisten ausgeplündsrt

Salamanca , 23. Febr . Der Frontberichterstatter des natio¬
nalen Hauptquartiers meldet , daß die Zahl der bolschewisti-
Ichen Gefangenen am Dienstag nachmittag bereits 4 0 0 0
überschritt. Etwa 100 Häuptlinge und politische Kommissare,
unter ihnen auch der Generalkommissar der Lampesino-Brigade,
>e : en von den Truppen Francos gefangen genommen worden.
In der Nähe des Ortes Villastar sei es den nationalen Fliegern
gelungen , Abteilungen der berüchtigten Lister-Brigade , dis
eiligst zur Verstärkung herangezogen wurden , völlig aufzurei¬
ben, ehe sie in den Kampf geworfen werden konnten.

Der nationale Frontberichterstatter stellt auch in dem wieder¬
eroberten Teruel die abscheulichsten Verwüstungen durch die
Bolschewisten fest. So wurden u . a . aus der San Pedro -Kirche
von den Bolschewisten wertvolle Reliquien gestohlen. Aus dem
Bischofspalast sind unersetzliche Archive geraubt worden , in der
Kathedrale konnte nicht ein einziges der wertvollen Kunstwerke
wiedergesunden werden . Die Bank von Spanien ist ebenfalls
völlig ausgepiindert worden , und mehrere repräsentative Ge¬
bäude wurden von den Bolschewisten nach bekanntem Muster
in die Luft gssprengr. Bei vielen anderen Häusern fand man
noch die unterirdischen Sprengladungen.

Während in allen Teilen des nationalen Spaniens Jubel
über den Sieg von Teruel herrscht , während die Fa-
lange -Abteilungen mit wehenden Fahnen und schmetternder
Musik durch die festlich beleuchteten Straßen ziehen, während
die Bevölkerung zu den Dankgottesdiensten eilt , laufen aus
Sowjetspanlen immer neue Meldungen über Protestkund¬
gebungen gegen die bolschewistische Terror¬
herrschaft ein . Dabei kam es zu Zusammenstößen zwischen
den bolschewistischen Henkersknechten und der Bevölkerung . Wie
aus Barcelona berichtet wird , verstärken dort die bolsche¬
wistischen Oberhäupter die Machtmittel für ihre Sicherheit . Im
Stadtteil Varceloneta wurde auf eine Protestkundgebung
geschossen, während man in Madrid mehrere hundert Per¬
sonen verhaftete mit der Beschuldigung, sie hätten Protestaktio¬
nen organisiert . Mit der umfangreichen Kriegsbeute fiel den
nationalspanischen Truppen wieder einwandfreies Beweis-
material über die ausländische Einmischung in
die Hände , das der Welt weitere wertvolle Aufschlüsse gebenwird.

Belgien zur Anerkennung des Imperiums bereit
Brüssel, 23. Febr . Außenminister Spaak bestätigte in seiner

vor dem außenpolitischen Senatsausschuß gehaltenen Rede , daßdie belgische Regierung bcreitssidasitalienischeJm-
perium anzuerkennen. Er fügte jedoch hinzu , daß man
einen „günstigen Augenblick" abwarten wolle, um die Ernennungeines neuen belgischen Botschafters beim König von Italien und
Kaiser von Aethiopien vorzunehmen . Diese Aeußerung von
Spaak wird dahin ausgelegt , daß die Regierung nicht nur die
endgültige Stellungnahme der belgischen Sozialdemokraten , son¬
dern auch insbesondere den Aüsgang der englisch - italienischen
Verhandlungen abwarten will.

Hinsichtlich der Beziehungen zur spanischen Ra¬
tio nalregierung gab Spaak der These seiner sozialdemo¬
kratischen Parkrikollegen nach , indem er mitteilte , daß vorläufigdie Entsendung eines belgischen Geschäftsträgers oder Handels¬
vertreters nach Burgos nicht beabsichtigt sei.

Senator Norah zur KoleniMage
Reuyork » 23 . Febr . Senator Borah äußert « zur Rede des Füh¬

rers , er glaube , daß Deutschland seine Kolonie « ohne Krieg zu¬
rückerhalten werde. England habe keinen rechtmäßigen Anspruch
aus sie. Es habe sie lediglich durch Gewalt an sich gerissen. Be¬
reits vor 18 Jahren habe er , Borah , im Senat erklärt , und er
glaube auch heute noch daran , daß England eines Tages Kolo¬
nien werde zurückgeben müssen.

Bor -em BesuchMSs ln Rom
Gemeinsame Front gegen Moskau

Mailand , 23. Febr . Die oberitalienische Presse widmet dem
bevorstehenden Besuch des polnischen Außenministers Beck in
Rom schon jetzt herzlich gehaltene Begrüßungsworte , in denen
das freundschaftliche Verhältnis zwischen Italien und Polen und
die gemeinsamen Punkte der Politik beider Länder nachdriick¬
lichst betont werden . Der Mailänder „Popolo d'Jtalia " erklärt,
die italienisch - polnische Freundschaft habe Jahrhunderte lange
Grundlagen in den geistigen und kulturellen Beziehungen und
in der Tradition der nationalen Wiedererhebung der beiden
Völker . Gegenüber dem bolschewistischen Druck seien sie selbst¬
verständlich solidarisch , denn ein Vordringen Moskaus nach dem
Westen sei für beide Staaten unerträglich . Das faschistische Re¬
gime habe stets die europäischen Funktionen eines unabhängi¬
gen Polen anerkannt und seine hartnäckigen Bemühungen um
die Sicherung der eigenen Selbständigkeit mit großer Sympathie
verfolgt.

Der „Corriere della Sera " bezeichnet den polnischen Außen¬
minister Veck als einen Freund Italiens mit konkretem politi¬
schem Sinn . Die berechtigten polnischen Ansprüche stünden zur
italienischen Freundschaft nicht nur in keinem Gegensatz , son¬
dern seien damit vollkommen gleichlaufend . Durch Beck sei jene
unsinnige Lage beseitigt worden , daß Polen , welches naturnot¬
wendig gegen Rußland eingestellt sei , aus reinen französischen
Interessen auch eine antideutsche Funktion ansübte . Bemerken -
wert an der Politik Becks sei, daß er bei mehr als einer Tele-
genheit die unbedingte Selbständigkeit Polens gegenüber Gens
bewiesen habe.

Woher bezog „Temps" seine Lügemneldmig?
Bei der Aussprache im Auswärtigen Ausschuß der französi¬

schen Kammer wurden dem Außenminister zahlreiche Fragen
über dieHetzeinderPresse gestellt . Delbos erklärte dazu,
daß er als erster diese Methoden verurteile , und daß die Re¬
gierung im Wiederholungsfälle die Verantwortlichen zur Re¬
chenschaft ziehen werde . Die Erklärungen des Führers über die
unmittelbare Gefahr der Pressehetze für den Frieden haben also
ihren Eindruck nicht verfehlt . Es fragt sich indes , wie lang die¬
ser Eindruck Vorhalten wird : ob es sich nur um einen Schock han¬
delt , von dem man sich bald wieder erholen wird , oder ob man
mieklick rnr Eimickit un8 aus der Einsicht zum Handeln kommt.
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Eine Anfrage des Abgeordneten Fl and in könnte den Prüf¬
stein bilden . Flandin hat laut „Journal " erklärt , das lange,
angeblich vom Basler Berichterstatter des „Temps " stammende
Telegramm nach dem Rücktritt Blombergs sei in Wirk¬
lichkeit von einer Stelle des französischen Außen¬
mini st eriums verfaßt worden. Darauf habe Außen-
minister Delbos geantwortet , er werde den Fall unters » ,
chen lassen. Die deutsche Oessentlichkeit hat für diese Untersu-
chung begreiflicherweise das stärkste Interesse . Wir hoffen , dol
die Nachforschungen nicht ohne Ergebnis bleiben.

Neuer Schweizer Gesandter in Berlin
Bern , 23 . Febr Der schweizerische Bundesrat hat sich veranlaßt

gesehen , die Versetzung des schweizerischen Gesandten in Berlin
nach einem anderen Posten ins Auge zu fassen . Ueber die künf¬
tige Verwendung des Gesandten Dinichert . der nach wie vor das
volle Vertrauen des Bundesrates genießt , wird späterhin eine
Mitteilung ausgegebe » werden . Zu seinem Nachfolger in Ber¬
lin hat der Vundesrat Dr . Hans Frölicher, bisher Lega¬tionsrat und Stellvertreter des Chefs der Abteilung für Aus¬
wärtiges Amt in Bern ernannt.

AdrSla, Arft MAIS
Wallfahrt nach dem Grabe

Berlin , 23. Febr . Der Nikolai -Friedhof im Osten Berlins,
aus dem die sterbliche Hülle des Freiheitshelden der Bewegung,
des unvergeßlichen Sturmführers Horst Wessel , die letzte Ruhe¬
stätte gefunden hat , war am Mittwoch , an seinem neuten To¬
destage , das Ziel vieler tausend Volksgenossen. Mit Tages¬
anbruch zog am Friedhofeingang ein Doppelposten der Stan¬
darte 5 „Horst Wessel " auf . Am Grabe selbst hielten sechs SA .-
Männer die Ehrenwacht . Ueber dem Grabe wehte das zer¬
schlissene Hakenkreuzbanner , die Sturmfahne , die Horst Wessel
in manchem harten Kampf in der Zeit tiefster deutscher Ernie¬
drigung in seiner Hand gehalten hatte , um die Idee Adolf Hit¬
lers in die breitesten Massen der Berliner Bevölkerung zu tra¬
gen. Volksgenossen aus allen Schichten, Frauen und Männer
und ganze Schulklassen zogen am Grabe vorüber und grüßten
den Mann , dessen Freiheitslied zum Lied der deutschen Nation
geworden ist.

Um 10 Uhr erschien der Fjihrer der Motorgruppe Berlin,
Oberführer von Aulock , mit einem Lorbeerkranz des Korpsfüh-
rcrs Hühnlein . Kurz darauf legte ^ -Oberführer Nösener vom
Oberabschnitt Ost einen Kranz des Reichssührers U nieder . Auch
erne Abordnung des Schulschiffs „Horst Wessel " verweilte am
Grabe . Um 11 Uhr legte Stabschef Lutze einen riesigen Lor¬
beerkranz am Grabe Horst Wessels im Namen der SA . nieder.

Kleine NrchiMen ms oller Welt
Rerchsarbeitsführer Konstantin Hier ! 63 Jahre alt . Der

Reichsarbeitsführer Reichsleiter Konstantin Hierl , der
Schöpfer des Reichsarbeitsdienstes , begeht am 24 . Februarin Berlin seinen 63 . Geburtstag.

Raubmord an einem Zugführer . Wie die Neichsbahndr'--
rektion Erfurt mitteilt , wurde am Mittwochnachmittag in
einem Personenzug auf der Strecke Gera—Weimar ein
Raubmord verübt . Der oder die noch unbekannten Täter
überfielen während der Fahrt zwischen den Stationen Pa¬
piermühle und Stadtroda Len Zugführer , ermordeten ihn
und warfen die Leiche auf die Strecke . Geraubt wurden 300
Mark in bar und 100 Mark in Schecks , die dem Zugführer
in Geldtaschen zur Aufbewahrung übergeben worden wa '-en.
Die leeren Geldtaschen wurden ausgeschnitten im Abteil vor-
zefunden.

General Verdaguer vom Führer empfangen . Der Chef
der argentinischen Heereslustwasse , General Verdaguer,
wurde vom Führer und Reichskanzler in Gegenwart des
Neichsministers der Luftfahrt und Oberbefehlshaber der
Luftwaffe , Eeneralfeldmarfchall Eöring . empfangen . Ver¬
daguer konnte dem Führer Grüße des neugewählien Prä¬
sidenten der Republik Argentinien Dr . Roberto M . Ortiz
überbringen.

Botschafter von Hassel! bei Mussolini . Mussolini hat am
Mittwoch im Beisein des italienischen Außenministers Graf
Ciano den deutschen Botschafter von Hassell zum Abschieds¬
besuch empfangen.

Der englische Botschafter in Rom , Lord Perth , ist am
Mittwochmittag nach London abzereist.

»Entartete Kunst«. Die in München mit großem Erfolg
gezeigte Ausstellung „Entartete Kunst" kommt nunmehr
auch in die Reichshauptstadt . Im „Haus der Kunst" , Kö¬
nigsplatz 4, können vom 26 . Februar ab alle Volksgenossen
einen Einblick nehmen in das , was man vor der Macht¬
übernahme mit „Kunst" bezeichnete . Veranstalter der Aus¬
stellung ist der Gau Berlin der NSDAP.

Brandstiftungen auf dem französischen Kreuzer »Stras¬
bourg" ? „Excelsior" glaubt zu wissen , die polizeilichen Un¬
tersuchungen hätten den Beweis erbracht, daß die drei
Brände an Bord des im Bau befindlichen Kreuzers „Stras¬
bourg" auf Brandstiftung zurückzuführen sind . Die letzte
Fuersbrunst an Bord soll allein einen Sachschaden von 3,5Millionen Franken angerichtet haben.

Schulkreuzer »Emden" nach Frankreich eingeladen . In
Erwiderung eines Besuches des Schulschiffs der französischen
Kriegsmarine , „Jeanne d 'Arc"

, das im Juni 1937 in Kiel
empfangen wurde , hat das französische Kriegsmarinemini-
fterium im Einvernehmen mit dem Außenministerium den
deutschen Schulkreuzer „Emden" für 1938 zu einem Besuchin einen französischen Kriegshafen eingeladen.

Achille Varzi lebt. Der bei einem Rekordflug in der liby¬
schen Wüste abgestürzte und tödlich verunglückte Italiener ist
nicht der berühmte Autorennfahrer Achille Varzi , der seine
größten Erfolge auf Auto - Union errang . Wie aus Nom be¬
richtet wird , handelt es sich um den Flieger Olivieri Varzi,einen Verwandten von Achille Varzi.

Wärter von einem Kranken erschlagen . Am Dienstag
wurde in der Kreis -Heil- und Pflegeanstalt Mainkosen bei
Deggendorf (Bayern ) der 52 Jahre alte Oberpfleger Josef
Weber von einem Pflegling , der bereits viele Jahre in der
Anstalt untergebracht war und als harmlos galt , plötzlich
angegriffen und niedergeschlagen. Weber starb an den Fol¬
gen eines schweren Schädelbruches bald danach.
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MobWerung aller Klüfte -es Könneas Md der Leistung
RetchsberufSweltkampf der WetlkamMrupve NüMtanb - Sie Landjugend kämpfte tn Ueberberg und Wart um beruMe Ehren

Der Kampf um die Leistung
Der oberste Grundsatz des Lebens ist Kampf. Ein

Kampf um Leistung , denn nur der harte , arbeitende Mensch
wird seinem Dasein jene Grundlage geben können, die Vor¬
aussetzung zur Erfüllung der menschlichen Sendung ist . Ist
doch die Arbeit nicht Fluch , sondern Inhalt des Lebens.

Doch nicht die Notwendigkeit der Höchstleistung im
Berufsschaffen jedes einzelnen ist das Wesentliche , sonder»
die Auswirkung feiner Arbeit auf das Volksganze, die
Volksgemeinschaft.

Gerade jetzt , während der Durchführung des Merjahres-
planes gewinnt der Reichsberufswettkampf er¬
höhte Bedeutung . Sollen doch in diesen vier Jahren durch
die deutsche Genialität und den deutschen Fleiß alle natür¬
lichen Mängel , die besonders im Fehlen von Rohstoffen
bestehen, ausgeglichen werden . Durch schöpferische Leistun¬
gen sollen die Mängel behoben werden , um damit eine
Unabhängigkeit vom Ausland zu erreichen. In diesem
Sinne wurde in diesem Jahre zum 5. Reichsberufswett¬
kampf aufgerufen.

Das junge Deutschland soll seinen Fleth nnd seine Ein¬
satzbereitschaft auf beruflichem Gebiet erhöhen , damit die
gesamte Leistungsfähigkeit unserer Nation eine Steigerung
erfährt.

Es ist das Große an der nationalsozialistischen Jugend,
daß sie nicht erst vom Staat in das Leben gerufen wurde,
sondern daß sie sich in den schwersten Jahren des Kampfes
freiwillig für den zukünftigen Staat entschieden hat.

So ist es auch im Reichsberufswettkampf . Niemand hat
die Jugend durch Verordnungen und Gesetze gezwungen,
sondern aus der Freiwilligkeit der schaffenden Jugend ist
seine Idee und seine praktische Durchführung entstanden.
Zur Steigerung der Ernährungsgrundlage

Die besondere Bedeutung der Gruppe „Nährstand " im
Reichsberufswettkamps charakterisiert am besten ein Auf¬
ruf des Reichsbauernführers : „Der Ertrag unserer jähr¬
lichen Ernte ist kein bequemes Geschenk der Natur , sondern
das Ergebnis schwerer Arbeit und unablässiger Sorgen.
Es gehören viele fleißige Menschen dazu , die Ernährung
aus eigener Scholle von Jahr zu Jahr zu steigern.

Das deutsche Volk braucht daher bodentreue und tüchtige
Bauern und Landarbeiter und pflichtbewußte Landfrauen.

Sie müssen aus der Landjugend hervorgehen . Die Er¬
haltung der landgeborenen Jugend im Bauerntum , ihr
Einsatz in der Landarbeit und ihre berufliche Ertüchtigung
ist die notwendigste Voraussetzung für die Erzeugungs¬
schlacht.

Die ländliche Jugend hat in den letzten Jahren den Be¬
weis erbracht , daß sie ihre Pflicht erkannt hat . Vor allem
hat sie in den Reichsberufswettkämpfen ihre freiwillige
Mitarbeit am Werk des Führers in hervorragendem Um¬
fange kundgetan.

Der Reichsberufswettkampf der Gruppe Nährstand 1938
muß durch die Mitarbeit von jung und alt ein Gemein¬
schaftssymbol des Landvolkes werden . Er
wird dann ein weiterer Schritt zur Mobilisierung aller
Kräfte des Könnens und der Leistung sein .

"

Die Durchführung des Reichsberufswettkampfes
Die Träger des Reichsberufswettkampfes sind die

Deutsche Arbeitsfront und die Hitlerjugend . Die DAF
leitet die gesamte organisatorische Durchsührung des
Kampfes und die HI . aktiviert die Jugend für den RBWK.

Die Aufgabenstellung ist reichseinheitlich und
gliedert sich in berufspraktische, berufstheoretische und welt¬
anschauliche Arbeiten . Darüber hinaus werden noch sport¬
liche Hebungen für die Bestimmung der Sieger im Orts¬
wettkampf durchgeführt . Im Vordergrund der berufs¬
theoretischen und weltanschaulichen Aufgaben steht natur¬
gemäß bei der Landjugend die Behandlung der Erzeu¬
gungsschlacht in allen ihren Auswirkungen , während die
berufspraktischen Arbeiten davon Zeugnis oblegen sollen,
was der Landarbeiterlehrling und der Jungbauer in ihrer
Lehrzeit gelernt haben . Aus dem Fachgebiet „Ackerbau"
der Gruppe Nährstand sind drei Leistungsklassen vorgesehen.
Für die Wettkampforte ist ein Eesamtwettkampfleiter beru¬
fen , dem die Wettkampfleiter der verschiedenen Gruppen
zur Seite stehen.

Für die Auswertung wird von jedem Teilnehmer am
Reichsberufswettkampf ein Auswertungsbogen ausgefüllt,
der die Grundlage für die Feststellung der Ergebnisse des
ganzen Reiches schafft und die Gesamtleistung und damit
den Leistungsquerschnitt ermittelt . Der Bogen enthält
neben der Angabe der Personalien und der Leistungsklassen
Fragen nach der Schullaufbahn , Berufsausbildung , Angabe
der Betriebsart , der Mettkampfergebnisse und vor allem
die Meldung des erhaltenen Urlaubs.

Gerade dieser Frage wird besondere Bedeutung bei¬
gemessen , da für eine Leistungssteigerung eine gesunde,
lebensfrohe Zugend notwendig ist und das Wertvollste
überhaupt die Gesunderhaltung der Jugendkraft ist.

Der Mitkampf ln Werbers
Es ist Dienstagfrüh . In einzelnen Gruppen streben die

Wettkampfteilnehmer , Jungen und Mädel aus Egen¬
hausen, Spielberg , Ueberberg , Ettmannsweiler , Simmers¬
feld und den anderen Orten des Hinteren Bezirks zur Schule
nach Ueberberg. Auf der Höhe ist der Palast des Win¬
ters noch nahezu unberührt . Man schließt unwillkürlich die
Augen , geblendet von dem reinen Weiß des Schnees , auf
dem sich die Sonnenstrahlen in leuchtenden Kristallen bre¬
chen . Aus dem Tal steigen dunstige Schleier . Von fern
grüßt die weiße Kuppe des Kapfes . Während sich so lang¬
sam alle Jungen und Mädel , die sich zum Verufswettkampf
in der Gruppe „Nährstand " im Hinteren Bezirk gemeldet
hatten , zum Schluß noch die Winterschüler aus Nagold ein¬
finden , lasse ich mir die Sonne auf den „Pelz " scheinen und
rauche geruhsam eine Morgenzi -garette . Nachdem der Wett¬
kampfausschuß auch vollständig ist, werden vor dem Schul¬
haus feierlich die Flaggen gehißt.

Der Eesamtwettkampfleiter für den Wettkampfort
Ueberberg , Ortsgruppenleiter Karl Bühl er aus Spiel¬
berg, richtet an die angetretene junge Mannschaft einige
kurze Worte:

Jeder in der Landwirtschaft tätige Volksgenosse , ob jung
oder alt , muß zur Sicherstellung der Ernährungsgrundlage
des Volkes zu Höchstleistungen bestrebt sein.

Nur ein ausgeprägtes fachliches Können gewährleistet
die Verwirklichung des nationalsozialistischenAufbauwerkes.

Die Zukunft verlangt ein hartes Geschlecht. Auch die
junge Mannschaft des Reichsnährstandes muß nach den
Worten des Führers zäh wie Leder , hart wie K^ uppstahl,
flink wie Wiesel und schnell wie Windhunde sein . Unter
dem Fahnenspruch steigt die Flagge:

Wer steht der kann noch siegen
Wer fällt der bleibt liegen
Wer übrig bleibt hat recht
Wer flieht der ist schlecht.

Blendende Sonnenstrahlen umspielen das rote Fahnentuch,
das gleich ein leiser Wind gefangen nimmt.

Das ist der Beginn des Wettkampftages. Dann geht es in
einzelnen Gruppen je nach Leistungsklassen zu den Stätten der
praktischen Prüfung.

Die mürmlikbe Fugend im Wettkampf
Für die Jungen , die in der Leistungsklasse I mit 11 , II mit 28

und III mit 13 Teilnehmern angetreten sind , stehen vier Höfe
Ueberberger Bauern zur Verfügung . Der Wettkampsausschuß,
der unter Leitung des Gesamtwettkampfleiters Karl Bühler aus
Spielberg steht, besteht aus folgenden Wettkampfleitern : Kreis-
bauernführer Kalmbach-Egenhausen , Oekonomierat Haecker-
Nagold , Ortsbauernführer Wilhelm Bühler -Spielberg , Orts¬
bauernführer Welker -Egenhausen , Ortsbauernführer Schleeh-
Ueberberg , Bürgermeister Schleeh -Ueberberg , der Bauern Kepp-
ler -Lengenloch, Kaiser - Nagold und des Kontrollassistenten Han¬
selmann.

Die Mädel erledigen ihre praktischen und theoretischen Auf¬
gaben im Gasthof zum „Hirsch"

. In der Leistungsklasse I neh¬
men 21 , II 24 und III 8 Mädel am Wettkampf teil . Wie bei den
männlichen Teilnehmern haben sich auch bei den Mädeln wieder
alle Teilnehmer des letzten Reichsberufswettkampfes gemeldet.
Wettkampfleiterin Lei den Mädeln ist Christine Kalm -
b a ch - Egenhausen . Der Wettkampfausschutz setzt sich aus der
Arbeitslehrerin Daub -Altensteig , VdM -Eruppenführerin Tier-
stein-Simmersfeld , Marie Kalmbach , Dora Göring und Emma
Wurster aus Ueberberg zusammen.

Zunächst begleite ich einmal die Leistungsklasse I der
Jungen . Nachdem sich die Jungen umgezogen haben , geht es
mit Gesang in einen benachbarten Bauernhof . Der Wettkampf
ist ja eine Lust und ein Vergnügen bei solch einem Wetter . Aus
verschiedenen Ställen werden rasch Pferdegeschirre zusammen¬
getragen und an einem langen Balken aufgehängt . Dann geht
es ans Putzen . Die erste Aufgabe lautet nämlich : Pferdegeschirr
säubern und einsetten.

Ist diese Aufgabe für unsere Jüngsten auch einfach, so
bringt ihre Lösung doch eine große Unterschiedlichkeit. Nicht
jeder weiß, daß man zuerst den Staub und Schmutz gründlich
abbürsten , dann erst das Fett auftragen und glänzen

"
und erst

zum Schluß die Messingteile säubern mutz . Natürlich wird bei
der Beurteilung auf die Gründlichkeit der Arbeit ein ebenso
großer Wert gelegt , wie auf das schnelle arbeiten . Anschließend
werden auf einem nahen Feld einige Haufen Mist gebreitet und
als dritte Aufgabe ein Hofbesen aus Tannenreis gebunden.
Auch hier zeigt es sich gleich , wer dererlei schon einmal getan
hat . Mancher versteht die Weiden , mit denen der Besen zusam¬
mengebunden wird , nicht zu drehen und mancher steht auch der
ganzen Aufgabe hilflos gegenüber.

Die Leistungsklasse II hat zuerst frisch ausgebrachten
Mist auf der Miststätte zu verlegen . Von jedem Teilnehmer der
Leistungsklasse werden zwei Schubkarren Mist auf den Misthau¬
fen gebracht und dort ausgebreitet . Auch bei dieser Arbeit zeigt
sich , daß es bei der landwirtschaftlichen Arbeit genau so wie bei
jeder anderen ist . Es gibt dreierlei Arbeitsweisen . Die Ersten
machen die Arbeit gründlich und gewissenhaft , die Zweiten
schnell , aber oberflächlich, und nur ein kleiner Teil rasch und doch
vollkommen.

Der eine weiß nicht, daß man nun mal zuerst den Mist am
Rand quadratisch ausgerichtet aufsetzen mutz , der andere vergißt
das Hineintreten . Nicht selten ist bei allen Arbeiten derjenige,
dem man es gleich ansieht , dag er eine Arbeit noch gar nicht oder
zumindest nicht oft ausgeführt hat.

Die weiteren Ausgaben der Leistungsklasse II sind, ein Mäh¬
messer einziehen und einen gebrauchten Pflug für die Ueberwin-
terung Herrichten. Die Teilnehmer werden immer erst am Schluß
ihrer praktischen Aufgaben auf ihre Fehler aufmerksam gemacht.
Trotzdem sich die Wettkampfleiter etwas seitab stehend flüsternd
über die Ausführung der Arbeiten unterhalten , kann der Ge¬
witzigte an ihren Mienen beobachten, wann ein Kamerad einen
Fehler gemacht hat.

Die schwersten Aufgaben hat natürlich die Leistungs-
klasseIIIzu erfüllen . Zuerst müssen die Jungen Faustmelken
nach dem Allgäuer Verfahren , unter Beachtung der Euterpflege.
In einem dumpfen Stall stehe ich und sehe den Jungen
beim Melken zu . Meine geruhsame Beschaulichkeit wird jäh
durch einen Ruf gestört „Achtung Landwirtschaft "

. Ich springe
zur Seite und entgehe mit knapper Not einer nicht zu geringen
Kuhflate , die mir zugedacht war . Trotzdem lasse ich mich aber
nicht aus dem Stall vertreiben , erweckt doch das Melken mein
besonderes Interesse . Wie das die Jungen so fertig kriegen , so
Strich um Strich.

Eben überlege ich mir , ob das so schwer sein kann , als ich auch
schon den Wettkampfleiter frage , ob ich nicht einmal außer Kon¬
kurrenz mitmelken kann . Natürlich , es wird gestattet . Und nun
wird rasch die Jacke abgeworfcn und die Aermel hochgekrempelt,
steht doch die Ehre des Städters auf dem Spiel . „Rose"

, eine
noch jugendliche Schöne wird mir zugewiesen. Ich tätschle ihr
liebevoll die „Wangen " und schaue ihr betörend in die Augen -
in der Hoffnung , daß sie damit meinem Wunsche rasch gefügig
wird . Aber weiß der Teufel , als ich den Eimer zwischen den
Beinen , am Euter herumhantiere , kommt auch kein Tröpfchen.
Stattdessen brüllt mich Rose blöd an und schlägt mir dazu noch
den Schwanz unsanft ins Gesicht . Als ich dann beschämt meine
Bemühungen aufgebe , wird mir zu meiner Befriedigung gesagt,
daß die Kuh bereits ausgemolken ist , was allseits natürlich
großes Gelächter Hervorrust.

Die zweite Aufgabe der Leistungsklasse III ist , eine Fuhre von
IS Doppelzentnern mit zwei Zugtieren bespannt anfahren , kurz
wenden , halten und die Tiere stehen lassen. Zeigt sich hier , wer
mit Pferden umzugehen weiß , jo ist für die nächste Aufgabe tech¬
nisches Verständnis erforderlich . Es gilt , eine Drillmaschine auf

eine bestimmte Reihenentfernung einzustellen und abzuschmieren,
oder eine Windfege für das Reinigen einer bestimmten Eetreide-
art herzurichten und in Betrieb zu setzen. Bei dieser letzten Auf¬
gabe glaubt einer , daß er sie am besten bewältigt , wenn er sich
erst mal die Pfeife dazu ansteckt . Begreiflicherweise haben die
Wettkampfleiter hiefür kein Verständnis.

Ale Möbel Men -rn Zungen Mt nach
Nun wird es aber höchste Zeit zu den Mädel in den „Hirsch"

zu gehen, habe ich doch das Gefühl , als ob sie mich erwarten.
Und ob — ich komme gerade recht, einen mit allen Schikanen zu-
sammen „gezimmerten " Eintopf zu versuchen. Mit vor Eifer ge¬
röteten Gesichtern stehen die Mädel in ihrer schmucken BdM-
Kleidung und einer sauberen Schürze hinter dem Herd . Alle
Augen sind nun auf mich gerichtet und warten auf mein Urteil.
Nun ja , man ist ja als gedienter Mann kein Laie und kennt sichim Eintopf aus . „Hm , hm , fein , wirklich fein , geradezu großartig.
Ich preise die Speise in den höchsten Tönen , sodaß mir die Mädel
beinahe um den Hals fallen , was mir gar nicht unwillkommen
gewesen wäre . Es sind die Mädel der Leistungsklasse III , die
da den „Gemüse-Eintopf für vier Personen " zubereiten , wie die
Aufgabe lautet . Weiter sind dann noch Weckgläser zu reinigen,
eine Baumscheibe umzugraben , Futter für ein Mastschwein zu¬
zubereiten und zu füttern , dxn Schnitt für eine praktische Witt¬
schaftsschürze herzustellen und den Stoff anzugeben , den das
Mädel wählen will.

In der Leistungsklasse II müssen die Mädel einen
Futtertrog scheuern, einen Sack flicken , 13 Kg . Saatkartoffeln
aussuchen und Kartoffelsalat zubereiten . Auch zu diesen Auf¬
gaben muß man allerhand wissen. Zum Beispiel , daß man für
die Reinigung des Futtertrogs aus Sparsamkeitsgründen kein
Ata nimmt , daß man beim Sackflicken einen eher größeren als
kleineren Fleck aufsetzt und keine allzugroßen Stiche macht und —
daß man beim Kartoffelsalat aus Gründen der Liebe, die ja
zümindest bei den Männern durch den Magen gehen soll, nicht
das Salz vergißt.

Die Leistungsklasse I hat naturgemäß wieder die ein¬
fachsten Aufgaben zu erfüllen . Es gilt rohe Kartoffeln zu

i schälen und in Scheiben oder Würfel zu schneiden, Stallfenster
! zu putzen , ein Legenest frisch Herrichten und ein Küchenhandtuch
i zu stopfen.
! Nachdem die praktische Prüfung erledigt ist, sind auch sämt¬

liche Voraussetzungen für das Mittagessen , das gemeinsam von
i allen Wettkampsteilnehmern und den Wettkampfausschüssen im
j „Hirsch " eingenommen wird , erfüllt , hat doch die Gemeinde

Ueberberg großzügig die Wettkämpfer zu Gast geladen.
I Die theoretischen und weltanschaulichen Aufgaben
! Der Nachmittag gibt manchem Jungen und Mädel schwierige
! Nüsse zu knacken , denn die berufstheoretischen Aufgaben und die

Weltanschaulichen Fragen sind wirklich nicht leicht. Die Prü¬
fung der Jungen findet nachmittags im Schulhaus und die der
Mädel im „Hirsch ^ statt . Zur Bewältigung der Aufgaben sind
noch die Lehrer Holzwart -Ueberberg , Schick-Altensteig -Dors , sowie
Vürkle und Höhn -Spielberg anwesend . Nach einem Diktat ist
ein Aufsatz zu machen. Viele Fragen sind zu beantworten und

j als Krönung der Schwierigkeiten Berufsrechnungen zu lösen.' Die Aufsatzthemas lauten z. B . „Warum ist Landarbeit Fach¬
arbeit und muß erlernt werden ?" — „Wie und warum pflegt
man Stallmist ?" — „Wie kann der Ackerbauer seine wirtschafts¬
eigene Futtergrundlage erhöhen und gleichzeitig Futterflächen
für andere Feldfrüchte frei machen?" — „Warum soll jedes Land¬
mädel die ländliche Hausarbeitslehre erlernen ?" und „Welche
Bedeutung hat der Landjugendaustausch für die Landjugend ?"

Die Fülle der berufskundlichen Fragen haben es „in sich" und
dazu muß man für ihre Beantwortung noch eine bestimmte Zeit
einhalten . Die weltanschaulichen Fragen sind für die männ¬
lichen und weiblichen Teilnehmer gleich,

s Nach der Bewältigung aller Aufgaben , Fragen , Aufsätzen,
^ Diktaten , Rechnungen usw. kommt aber wieder zwischendurch der

Magen zu seinem Recht. Und zum Abschluß des Wettkampftages
steigt ein zünftiger Dorfabend. Traute Volksweisen erklingen
zu Gesang und Tanz . Alles ist losgelöst in Lachen und Freude.
Nach aller Mühe und Arbeit des Tages ist es umso schöner , sich
restlos der Freude hingeben zu können.

! Trotz Dorfabend , Tanz und Lustigsein ist aber der Reichs¬
berufswettkampf der Gruppe Nährstarüi kein Kinderspiel.
Manchem Alten wird wohl beim Lesen der Aufsatzthemen ein
gelindes Gruseln ankommen . Jawohl , wir dürfen mit Recht
sagen : die Aufgaben des Wettkampfes sind schwer.

Wenn sich trotzdem wieder sämtliche Zungen und Mädel , die
den letzten Reichsberufswettkampf mitgemacht haben , auch dies-

, mal beteiligt haben , so ist dies ein eindrucksvoller Beweis für
die nationalsozialistische Gesinnung und Haltung unserer Jugend,
auf die wir mit allem Recht stolz sein dürfen.

Ser Pettkampf ln Wart
Anläßlich des Reichs berufswettkampfes war die

^ Wärter Höhe wieder einmal der Mittelpunkt der bäuerlichen
Jugend . Bei der feierlichen Flaggenhissung stellte der
Hoheitsträger der Bewegung , Pg . Reich , den Sinn und die
Aufgabe dieses einzigartigen Wettkampfes an den Anfang des
Tages.

i Anschließend begann in allen Räumen des hiezu sehr geeig¬
neten Landjahrlagers ein emsiges Treiben . Voll Eifer gingen
die Burschen und Mädel an die zahlreichen an sie gestellten
Aufgaben heran . Bis zum Abend waren sämtliche Gesamtpunkl-
ergebnisse berechnet, die Sieger der einzelnen Leistungsklassen
festgestellt und damit auch der befriedigende Stand der augen¬
blicklichen Leistungsfähigkeit unserer Landjugend bewiesen . Bei
dem gemeinsamen Abendessen fanden die Erzeugnisse der „Koch¬
kunst " unserer Wettkämpferinnen gleich ihre naturgemäße Ver¬
wendung.

Bald war der schöne Festsaal des Landjahrlagers gefüllt von
den in großer Anzahl zum gemeinsamen Dorfabend er¬
schienenen Volksgenossen von Wart und Wenden . Zu Beginn des¬
selben sprach Wettkampfleiter Düroner vom Landjahrlager
Wart das Erußwort , welches besonders dem schon in der Frühe
angekommenen Bezirksbauernführer Talhofbauer Kaiser -Nagold
galt . Auch ein Junge dankte im Namen der Wettkampsteil¬
nehmer für den schönen Tag . Gemeinsam erlernte und gesungene
Lieder , Ziehorgel , Reigen und Volkstanz schufen jene frohe
Stimmung , wie sie nur die Gemeinschaft eines Dorfes hervor-
Lringen kann . Im Verlauf des Abends erzählte Pg . Kaiser
aus seinem reichen Erlebnisjchatz . Einige kleine Spiele und
Schwänke , mit denen Schule , HI und BdM sich in den Dienst des
Abends stellten , erregten große Heiterkeit.

Rechtzeitig bildete ein gemeinsames Lied den schönen Ab¬
schluß des bedeutungsvollen Tages.
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Altensteig , den 24 . Februar 1938.

— Einstellung von Kriminalkommissar -Anwärtern. Die Staat¬
liche Kriminalpolizei stellt wieder Kriminalkommissar -Anwärter,
d. h . Anwärter für den höheren Kriminaldienst ein. Bewerber
können sich bis 20. März d . I . bei der Staatlichen Kriminal¬
polizei, Kriminalpolizeileitstelle Stuttgart , Biichsenstr 37 , mel¬
den. Dort können auch die näheren Bedingungen erfragt wer¬
den. Die Bewerber dürfen nicht jünger als 21 und nicht älter
als 30 Jahre sein und müssen das Abgangszeugnis einer neun-
klasfigen höheren Lehranstalt besitzen . Ferner müssen sie der
NSDAP , oder einer ihrer Gliederungen aktiv angehören, auch
müssen sie den Nachweis erbringen , das; sie mit Erfolg ihrer
Arbeitsdienstpflicht genügt und den aktiven Wehrdienst einwand¬
frei geleistet haben

Amtliches. Oberreallehrer Bodamer in Nagold
tritt , nachdem er die Altersgrenze erreicht hat , mit Ablauf
des Monats Februar 1938 in den Ruhestand.

Preisspanne im Kohlenhandel . Zu dem Artikel in der
gestrigen Zeitung über die Nachprüfung der Kohlenpreise
teilt uns der hiesige Kohlenhandel mit , daß sich beim Nach-
prüfen der Kohlenpreise Anstände in unserem Bezirk nicht
ergeben haben und die Preise für richtig befunden wurden.

„Etwas verrückt" wird uns von der Tnrngemeinde ge¬
schrieben : Wie aus dem heutigen Inserat zu ersehen , wirVs
musikalisch ganz groß hergehen . Im Spiegelsaal spielt wie
seither immer , eine laute Bauernkapelle . Für Separäe,
Nebenzimmer und Bar ist Johann -Petersühn -Hawai -Dur
persönlich da . Und falls die Boys und Ladys zu laut johlen,
wird eine schalldichte Hauswand empfohlen, damit „Beni-
tos "-Sonntagsbube in der Truhe hat ungestört seine Nacht¬
ruhe . Auf jeden Fall sei allen empfohlen, sich heute noch
die Karten zu holen.

Ebhausen , 23 . Februar . (Neuer Meister .) Die vor der
Handelskammer Reutlingen abgelegte Meistervrüsung hat
der Schneider Jakob Eitel von hier mit gutem Erfolg
bestanden.

Ealw , 23 . Februar . (Aufnahmeprüfung an der Ober¬
schule.) Gestern wurde an der Oberschul e für Jungen
in Calw die Aufnahmeprüfung gehalten . 50 Prüf¬
linge legten die Prüfung mit Erfolg ab und werden mit
Beginn des neuen Schuljahres in die Oberschule eintreten.
Damit ist der Nachwuchs für die nunmehr voll ausgebaute
Anstalt gesichert ; zugleich hat der mit Tatkraft vorangetrie¬
bene Ausbau der Schule die beste Rechtfertigung gefunden.

Neuenbürg » 23 . Februar . (Die Eottschau des nordischen
Menschen . ) Das Deutsche Volksbildungswerk Neuenbürg
hielt am letzten Samstagabend in der Turnhalle vor einer
sehr zahlreichen Zuhörerschaft seine Eröffnungsveranstal¬
tung ab . Zu einem weltanschaulichen Vortrag war Kaplan
a . D . Josef Etter gewonnen . Der Redner sprach in stark
zweieinhalbstündigen Ausführungen über das Thema „Vom
Wesen deutscher Sittlichkeit " .

Freudenstadt » 23 . Februar . (Eine neue Sportplatzanlage
durch Gemeinschaftsarbeit . ) Aus einer Großkundgebung der
NSDAP , in Freudenstadt machte Kreisleiter Michel-
felder die Mitteilung , daß er beabsichtige , der mit an¬
deren großen Aufgaben belasteten Stadtgemeinde Freuden-

ftadt die Erstellung einer Sportplatzanlage abzunehmen.
Die Anlage soll in Gemeinschaftsarbeit erstellt werden , bei
der jedem Volksgenossen Gelegenheit geboten sein wird,
seinen Gemeinschaftssinn zu zeigen . Die Schaffung des
Sportplatzes sei dringend und liege ebenso im Interesse der
Volksgesundheit als auch der Kur.

Stuttgart . 23. Febr . (Brasilianische Inge¬
nieure . ) Die noch bis 1 . März in Stuttgart weilenden
brasilianischen Ingenieur -Studenten statteten dem Neichs-
arbeitsdienstlager Mühlhausen einen Besuch ad . Im Na¬
men des Arbeitsgaufllhrers begrüßte Oberarbeitsführer
Tonfilms die Gäste und machte iie mit dem Sinn und Ziel
des Reichsarbeitsdienstes bekannt. Die Brasilianer , die sich
über das Gesehene in bewundernden Worten äußerten , nah¬
men anschließend an einem Kameradschaftsabend im Lager
teil.

Marküronn , Kr . Ulm, 23. Febr . (Verbrüht . ) Der drei¬
einhalb Jahre alte Knabe der Familie Hermann Schüle
stürzte in einem unbewachten Augenblick von rückwärts in
ein -" - -t heißem Wasser gefüllten Eimer . Das Kind erlitt
da . starke Verbrühungen am ganzen Körper , daß es
kurze Zeit nach dem Unfall seinen Verletzungen erlegen ist.

Weidenstetten, Kr . Ulm, 23 . Febr . (Lebensretter .)
Die beiden hiesigen Lehrer , Hauptlehrer Kaiser und Leh¬
rer Essig, kamen gerade dazu, wie zwei zehnjährige Jungen
auf dem zugefrorenen Ortsweiher an der tiefsten Stelle
einbrachen. Unter eigener Lebensgefahr sprangen die Leh¬
rer in das eiskalte Wasser und zogen die beiden Jungen,
die ohne diese mutige Tat ihrer Retter ohne Zweifel er¬
trunken wären , ans Land.

Schwab. Gmünd , 23 . Febr . (Tödlich überfahren .)
Am Dienstag wollte die 60 Jahre alte Frau des Bahn¬
wärters Engelhard in der Nähe der Fuchsfarm hinter ei¬
nem nach Gmünd fahrenden Lastwagen die Straße über¬
schreiten . Im selben Augenblick kam aus der entgegenge¬
setzten Richtung ein Personenkraftwagen , dessen Lenker die
Frau nicht sehen konnte. Frau Engehard wurde von dem
Kraftwagen erfaßt , unter den Wagen geschleudert und am
Kovi io schwer verletzt, daß der Tod sofort eintrat.

Katze« und Hunde weg aus Wald und Feld!
Die Zahl der in Deutschland beim Wildern erlegten Huno-

vergrößerte sich in den letzten zwei Jahren von knapp 83 000
auf weit über 364 000 . Wie viel Verluste an Wild und Sing¬
vögeln stehen hinter diesen Ziffern ! Es ist unverständlich und
unverzeihlich , daß viele Tierhalter ihre Hunde und Katzen in
freier Wildbahn streunen lassen , die dort ungeheuren Schaden
anrichten . Gerade in den kommenden Wochen und Monaten
bedarf das Hausgetier doppelter Aufsicht Einmal ist es die Zeit,
in der besonders die Katzen sehr zum Vagabundieren neigen.
Weiter beginnen aber Wild und Vogelwelt bald mit dem
Nestbau und der Aufzucht . Gerade die Jungen , die zum Teil
nicht flüchten können , werden eine bequeme Beute der wildern¬
den Tiere. In Wald und Feld gibt es aus der freien Tierwelt
Räuber genug, und ihnen fällt die Aufgabe zu, unter den Tieren
das Lebensuatüchtige auszumerzen. Katzen und Hunde ohne
Aufsicht haben draußen nichts zu suchen . Der Tierhalter kann
auch zum Schadenersatz herangezogen werden.

Träger des SA -Sportabzeichens sein , heißt soldatischer
kämpferischer Willensmensch sein.

k«ksnntinscl»unsen
1 ^

NSDAP Kreisleitung Calw
Zum Lehrausflug der Ortsgruppen- und Stützpunktleiter.

Ortsbauernsührer und Bürgermeister nach Ulm am 28 . 2 . 38 sind
noch Anmeldungen möglich . Die Meldungen find sofort an di»
Kreisleitung Calw einzureichen . Preis der Fahrt RM 5.—.
1 n»>» t»»tr «u »« n ^

Jugendgruppe der NS -Frauenschaft Altensteig
Nächsten Montag , 28 . Febr ., machen wir für uns einen fröh¬

lichen Abend . Beiträge erwünscht . Wer nicht teilnehmen kann,
entschuldigt sich bei mir bis Samstag , 26 . 2 . Die Leiterin.

NS -Frauenschaft Simmersseld
Freitag , 25 . 2 ., Heimabend. Die Ortssrauenschaftsleiterin.

l «U -, Selb«. , ZV., I »4.
. . ^ H3. Standort Ueberberg
Heute 8 Uhr Heimabend (Uniform ) . Standortführer.BdM, Standort Altensteig

Heute 8 Uhr Heimabend in der Jugendherberge. Stenographieund Luftschutz sind entschuldigt . Alles andere kommt, vor allem
auch die neu eingetretenen Mädel (Uniform ) . Gruppen ?.BdM, Gruppe 22/401

Heute punkt 8 Uhr Heimabend . Unentschuldigt fehlt niemand.
Entschuldigungen werden aber nur in ganz besonderen Fällen
angenommen . Schastführerin.

Vermischtes
Die Eisbären in den Zoologischen Gärten gewöhnen sich schnell

an das wärmere Klima und fühlen sich dann meist im Sommer
viel wohler als im Winter . Eisbären , die in der Gefangenschaft
geboren werden , leiden sogar unter der Kälte schwer , während
sie selbst große Hitze gut zu ertragen vermögen.

Die einzige Kirche der Welt, die den Stammeltern der Mensch¬
heit geweiht ist,> ist die Adam - und Eva-Kapelle in Dublin in
Irland.

Es ist in früheren Zeiten vorgekommen, datz bei festlichen An¬
lässen ganze Städte parfümiert wurden. Als zum Beispiel Kaiser
Nero seinen Einzug in Rom hielt, waren di« Straßen mit Safran
bespritzt.

Gestorben
Herrenberg: Georg Schumann, Echmiedmstr . , 75 I . a.
Klosterreichenbach: Bernhard Rothsuß , Maurermstr.

Da » Wetter
Vielfach Leiter , morgens noch verbreitet Nebel , nachts mäßi¬

ger Frost . Tagestemperaturen über null Grab. Erst später
wieder Aufkommen von Bewölkung . Trocken.

Berlagsleiter : Ludwig Lauk. Hauptschriftleiter »nd ver¬
antwortlich für den gesamten Inhalt : Dieter Laut.
Verlag der W. Rieker '

schen Buchdruckerei. Inh . L . Lauk . Alten¬
steig . D .- Aufl . : l . 1V38 : 2205 Zurzeit Preisliste 3 gültig

pelcbnnenZer Stuttgart:
Freitag , 25. Februar: 6 .00 Morgenlied. Zeitangabe , Wetter¬

bericht, Landwirtschaftliche Nachrichten , Gymnastik , 630 Früh-
ionzert. Frühnachrichten , 8 .00 Zeitangabe, Wasserstandsmeldun¬
gen , Wetterbericht , Marktberichte , Gymnastik , 8 .30 Musik am
Morgen. 10 .00 Mutter und Kind , 10 .30 „Jugend im Bergwin-
1er "

. 1130 Volksmusik mit Bauernkalender und Wetterbericht,
12 .00 Mittagskonzert, 13.00 Zeitangabe, Nachrichten , Wetterbe¬
richt. 13.15 Mittagskonzert. 14.00 „Von jedem etwas - für ieden
etwas "

, 16 .00 Musik am Nachmittag , 18 .00 Walter von Molo,
18 .30 Paul Grauer, 18 .30 Griff ins Heute , 10 .00 Nachrichten,
1g,I5 „Stuttgart spielt auf"

. 20 .15 „Wolle mer se roilosse ? !,
21 .00 Indianer — Rokoko ! Phantasie — und Domino ! , 22 .00
Zeitangabe. Nachrichten . Wetter- und Sportbericht , 2230 Un¬
terhaltung und Tanz, 24 .00 Nachtkonzert.

Die Farven - und Eber Versteigerung
in Herreuberg

am Freitag , den 25. Februar

findet nicht statt
« egen Neuausbruch der Maul - »nd Klauenseuche.

Gemeinden und Farrenhalter , die Farren benötigen , wenden
sich an die TtermchtSmter Herreaberi «nd Ludwr . sburt

StuttZsrt Milt. MWIk stt UM
Direktor : Professor C ^ K !-

Mrr st» nicht ln Ecmn.ruog briagl,
wild leicht vergessen!
D ^ ' Inserierei Eie de »halb in der weitverbreiteten

. Schwarzwllldrr T ' q-sz-itunq ! "

biorzen freltsx nachmittag

Irsms Lprsckstrmüs
Tabnarrt I)r. 8ezräel

Blinge morgen von 10 Uhr ob

frisches Obst
u. Gemüse

Jasper , N - gold
Alter,steig.

Ein heizbares, möbliertes

rimmvi»
HI uermislen.

Wößner , Mehlhändler
Verkaufe25 Ztr. gut eingebr.

MW II. SAU
Tausche auch gegen
Brennholz

Gottlieb Wurster, Brrueck

kerneck — keneldrooo . Limt Karten!

HoekLsits-LilllaäiLvA.
IVir erlauben un 8, VervsnZte , preunZe und gekannte au unserer am
Samntsz» Zen 26 . fedruar 1938 im 6 s,tkok rum . IValZdorn " in
öerneck stattkinZenZen Hoctzreitrkeier kreunZIicknt einrulsclen

Kar! Küknle
5odn cle8 -s- WalZhornvirt Kühnle in kcrneck

Lerta kentsckler
lockter Zen 3skob Rentncdler, OemeioZepkleZer in tieselbronn
Kircd^anZ z okr in kerneck.

blscdhockreit gm Lonntsz , Zen27 . bebrusr

„Etwas ^
verrückt !" !
Unter äiesem Giotto steift am kom - §
menllen 8 smnl 2 g, Zen 26 . febr ., §
gbenc>8 7 .6i in nSmtlicken Räumen ^
6er . Traube" Zer j

Siftnalhtsrnmmel äer larMmvlM
2vei Kapellen, Kar, Lepaieen etc . Antritt KA/l. 1 .—

Statt «arten I
Oberveiler — ^ genbsck.

Mr deedren una hiermit, VervsnZte, breunZe
unZ gekannte ru unserer am Samstag, Zen
26. kedruar 1938 im Oastkaus 2 . . Hirsch"
in Obervveiler stattkinZenZen tiocdreitn-
keier kreunZIickst einrulsZen

Martin kursier , Orkbauernklldrer
8odn Zen kür^ermeisters krieZricd IVurnter

A/lsr!e kursier
Tochter Zen OemeinZepkleZern Zokn. iVmnter

(7-̂ / KirchlicheTrsuunx um 12 Ukr in bleuveiler.
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